
uch mıt dem Weltkirchenrat stand Rıegner in Beziehungen, wenngleıich
diese annn spater wieder abgeklungen sind Arabısche Christen hatten sıch
als Störfaktor emerkbar gemacht. Der letzte Kontakt W ar eıne wichtige Er-
klärung 1n Sıgtuna, Schweden (1988) Rıegner iußerte sıch zurückhaltend:
„Dıie Beziehungen den Juden standen 1n den etzten Jahren nıcht 1im Zen-
tirum des Interesses des Weltkirchenrates.“ Diese Haltung 1Sst bıs heute gültıg.
uch mI1t der christlichen Orthodoxı1e tanden Konsultationen9 die tre1-
ıch och der Vertiefung bedürten. FEın sehr wichtiges Kapitel 1n Rıegners
Memoıiren sind seıne Aktıvıtäten 1m weıten Bereich der Menschenrechte.
Das umfangreiche Buch 1St weıt mehr als der Lebensbericht eınes einzelnen.
Es 1STt die Geschichte des jüdischen Volkes, aber auch Zeitgeschichte e1Ines
Augenzeugen, der Wesentliches ewirkt hat Es enthält sehr 1e] Material,
das anderwärts nıcht finden ist, zahlreiche Eınzelheıiten, die das (sesamt-
bıld erganzen. Gerade 1m deutschen Sprachbereıich sollte CS eine weıte Ver-
breitung finden und für Historiker un Laıen eiıne Pflichtlektüre darstellen.
Gerhart Rıegner, der allzu plötzlich, WenNn auch 1n hohem Alter, AUS uUuLNsceIeI

Mıtte gerıssen wurde (vgl 156 ;# Fwiıird durch dieses Buch hoffent-
ıch vielen Menschen 1n Erinnerung leiben.

Ernst Ludwig Ehrlich, Riehen/Basel

Loren Stuckenbruck, The ook of Gilants from Qumran. Texts, Irans-
latıon, aM Commentary. ISA] ohr Sıebeck, Tübingen 1997 XN und
289 Seılten.

Spatestens seıt der Entdeckung der Schrittrollen VO Qumran 1St die Vıta-
lıtät des liıterariıschen Schaffens 1n Palästina 1n den etzten Jahrhunderten
Chr. deutlich geworden. Durch den Prozeß der Kanonbildung innerhalb
des rabbinischen Judentums un des Christentums 1St diese Literatur bis auf
wenıge Ausnahmen verdrängt worden. Wenn 111l heute VO diesen Werken
als Sektenliteratur, 7zwischentestamentlicher Literatur der Pseudepigra-
phen spricht, ann drückt sıch darın eıne Abwertung dieser Texte AUS, die
gegenüber der kanoniısierten „biblischen“ Literatur bestentalls zweıtrang1g
iST. Dadurch 1St 6S uns 4a11 mehr möglıch, diese wichtige Epoche der Ent-
wicklung der jüdischen und damıt auch der christlichen Tradıtion AUsS

ıhrem eigenen Verständnis wahrzunehmen. FEın besonders faszınıerender
Fall 1n dieser Literatur iSst die SOgCH3.HHtC Henochliteratur. Damıt sind eiıne
Reihe VO Werken gemeınt, 1n denen die Gestalt des Patriarchen Henoch
Aaus der biblischen Tradıition eine zentrale Rolle als Visıonär spielt un: das 1in
einer gekürzten Fassung in der äthiopischen Kırche als kanoniısches Buch
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überlietert wurde Fragmente dieses Buches wurden aber auch in Qumran
entdeckt. Die altesten Teıle reichen in das Jh Chr. zurück un: enthalten
VOI allem astronomische Darlegungen. Eın weıteres erk 1St eıne Bearbe1i-
tung der Erzählung des Falles der Gottessöhne Gen 6,1-4), mıiıt der 1in
frühjüdischer Zeıt die Frage ach der Entstehung des Bosen verknüpft
wurde und dıe daher 1in dieser Zeıt VO ımmenser Bedeutung W AaTfl.

Die Funde 1n Qumran brachten auch a1lls Licht, da e1in Teıl der Henoch-
lıteratur, nämlich das uch der Rıesen, christlicherseıts nıcht tradıert wurde.
Demgegenüber ıldete CS einen Teil des Kanons der gnostischen Manıiıchäer
un wurde bisher auft den Gründer dieser Bewegung, Manı, zurückgeführt.
Das Buch der Rıesen handelt VO den Giganten als den Nachkommen der
gefallenen Engel/Gottessöhne. In Qumran wurden VO Manuskripten
AUS dem Buch der Rıesen 199 Fragmente gefunden. Diesen Resten wıdmet
sıch Loren Stuckenbruc in seiıner Monographie, die jedoch och eınen
vorläufigen Charakter besitzt, da och nıcht alle Fragmente publızıert sind
In eıner Einleitung (1-4 behandelt zunächst die bisherige Forschung.
I)Dann geht der rage der Rekonstruktion der truktur des Buches der
Rıesen ach un beschäftigt sıch MI1t dem Charakter des Textes und seıner
Eıgenart gegenüber den übriıgen Texten des Henochbuches. Abschließend
kommt 1n diesem Teıl auf die Datıerung, die Herkunft und die Absicht
des Textes sprechen. Er hält das uch der Rıesen für eın ursprünglıch
selbständiges Werk, das aber das Waächterbuch des Henochkanons VOLAaUuS-

Zeitlich Stuckenbruck das Werk och VOTLF Danıiel un den M1-
litärischen Auseinandersetzungen Antiochos 7-1 31)
Wenn diese Datıerung zutrifft, hätten WIr MmMI1t diesem Werk eın weıteres ‚Le-
benszeichen!‘ der vormakkabäischen Zeıt, VO der WI1r aANSONSTIEN 1Ur sehr
spärlich unterrichtet sind, die aber für dıe Geschichte des und Jh
Chr. ohl VO entscheidender Bedeutung WAal, da 1er ideologische und
lig1Ööse Vorentscheidungen für diese Zeıit gefallen sınd Geistesgeschichtlich
sıtulert Stuckenbruck das ‚Buch der Rıesen‘ innerhalb der Diskussion
das Selbstverständnıs des Judentums 1in der synkretistischen hellenistischen
Welt des Vorderen rients. So wıdersetzt sıch das Werk ach Stuckenbruck
alternatıven hellenisierenden Deutungen der Nachkommen der C3OTter-
söhne, die diese Geschöpfe AaUuUs den antıken griechischen und babylonischen
Kosmologien heraus interpretierten un ıhnen So eıne posıtıve Deutung als
Kulturschaffer zusprachen (34-36) Dagegen eharrt das ‚Buch der Rıesen‘
autf der Schlechtigkeıit dieser Geschöpfte, dıe durch die Siıntflut zumindest als
körperliche Wesen vernichtet wurden un: höchstens och bıs zZu kom-
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menden Gericht als schaden- un: krankheıtsbringende eıster ıhr Unwe-
SCIl treiben (37-40) Als solche sınd sS1e auch den neutestamentlichen und
rabbinıschen Schritftstellern ekannt.
Das zweıte un umfangreichste Kapitel präsentiert die betreffenden Frag-

1n aramäıscher Sprache und englischer Übersetzung mI1t Anmerkun-
CI un: eınem Kommentar. In einem ersten Teil werden diejenigen Texte
präsentiert, die mıiıt eıner gewıssen Plausı:bilität dem uch der Rıesen ZUZC-
ordnet werden können 41-213). In einem zweıten Teil werden Jjene Texte
vorgestellt, die 1n der Forschung dem Buch der Rıesen zugeschrieben WUuTr-

den, deren Zuschreibung 1aber ach Stuckenbruck nıcht aufrechterhalten
werden annn Den Abschlufß bılden eın Glossar, eıne Bıbliographie und eın
Index Fur alle, die sıch mMI1t der Literatur des Frühjudentums WOZU auch
das Neue Testament gehört un: miıt der Wırkungsgeschichte der bıblı-
schen Lıteratur befassen, 1St das sorgfältig recherchierte Buch Stucken-
brucks elne spannende Lektüre un: e1in wichtiges Quellenwerk.

Hans Rapp, Luzern

20 re Institut für Jüdisch-Christliche Forschung un re
Judaistık ıIn Luzern
Am November 2001 fejerte das Instıtut für Jüdisch-Christliche For-
schung (IJCF) 1n Luzern se1ın 20)jähriges Bestehen SOWI1Ee 4 Jahre Judaistik

der Universıität Luzern (ehem Theologische Fakultät Kuzermn): In diesen
3() Jahren eıitete Prof. Dr. Clemens Thoma das Geschick derJudaistiık als Or
dinarıus für Bibelwissenschaft und Judaıistık. 1981 gründete das LIGE un:
entwickelte CS seiner heutigen Blüte Seıt 1983 können Studentinnen un
Studenten aller Denominationen un Religionen 1n der theologischen der
phılosophiıschen Fakultät 1n Judaistiık promovıeren der sıch habılitieren.
Die orofßzügige tinanzıelle Unterstützung durch J/oachım Sılbermann, New
York/Gentft, ermöglıchte seIt 1974 die Anstellung e1ınes ständıgen jJüdıschen
Lehrbeauftragten SOWIl1e dıie Berufung VO bısher Gastprotessoren AUSs

Israel un: den USA
Zu den wichtigsten der zahlreichen Errungenschaften des HGE gyehört dıe
Sensibilisierung der Studierenden auf Fragen des Judentums un!: für den J
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